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Beschädigter Druckzylinder:  
Schadensregulierung durch Versicherung
EIN GUTACHTER BERICHTET AUS DER PRAXIS (100) ó In unserer 100. Gutachterfolge geht es um folgenden
Sachverhalt: Während des Leerlaufbetriebs einer Bogendruckmaschine hat sich Kaltprägefolie unkontrolliert vom
Folien-Modul über dem Druckwerk um den Gummituchzylinder gewickelt. Im Druckspalt zwischen Gummituch- und
Gegendruckzylinder waren unzählige Lagen der Kaltfolie mehrere Millimeter stark eingepresst.

ó Bei einem Maschinenalter von etwa zehn Jah-
ren sollte der tatsächlich entstandene Schaden
im Auftrag der Maschinenbruch-Versicherung
unter Berücksichtigung möglicher wertsteigen-
der Maßnahmen aufgrund der anstehenden Repa-
ratur bewertet werden.

ORTSTERMIN. Nach detaillierter Begutachtung
des Schadens stellte sich schnell heraus, dass der
Gegendruckzylinder über seine gesamte Ballen-
breite sehr hohe Rundlauffehler aufwies, welche
mit Hilfe einer Messuhr der Auflösung 1 µm (=
0,001 mm) in eingebautem Zustand gemessen
wurden. Es ergaben sich über die gesamte Bal-
lenbreite Rundlauffehler bis zu 60 µm, die jedoch

nicht reproduzierbar gemessen wurden. Diese
nicht reproduzierbaren Messungen sind ein ein-
deutiges Indiz für gleichzeitig vorhandene Lager-
schäden. Eine tampongalvanische Reparatur in
eingebautem Zustand scheidet somit hier von
vornherein aus. In Abstimmung mit dem Maschi-
nenhersteller wurde entschieden, diesen Gegen-
druckzylinder auszubauen und im Messraum des
Maschinenherstellers zu vermessen.

MESSRAUM. Beim Messraum handelt es sich
um einen klimatisierten Raum mit einer schwe-
ren Marmorplatte, auf welcher der zu vermes-
sende Zylinder auf hochpräzisen Lagerungen an
seinen Lagerzapfen aufgenommen wird. Moto-
risch wird der Zylinder langsam gedreht und
gleichzeitig werden mit Hilfe von berührungs-
los messenden induktiven Wegaufnehmern die
verschiedenen Spuren über die Zylinderballen-
länge hinsichtlich ihrer Rundlaufabweichung
vermessen (Abbildung 1). Diese Abweichungen
vom exakten Rundlauf werden kontinuierlich
am Computer gespeichert und der jeweiligen

Position des Zylinders zugeordnet. Somit kön-
nen mehrere Messungen hintereinander hin-
sichtlich ihrer Reproduzierbarkeit miteinander
verglichen werden. Die Reproduzierbarkeit der
Rundlaufmessungen war immer vorhanden. Die
nicht vorhandene Reproduzierbarkeit der Rund-
laufmessungen in eingebautem Zustand des Zylin-
ders und die Reproduzierbarkeit auf dem Mess-
tisch bestätigen, dass die Zylinderlager aufgrund
des Maschinenbruchs ebenfalls beschädigt wur-
den. 

MESSERGEBNISSE. In Abbildung 2 sind die
Ergebnisse von drei Umfangs-Spuren der Rund-
laufmessungen an einem Drucksystem des Gegen-
druckzylinders mit insgesamt zwei Drucksyste-
men (doppelter Zylinderumfang verglichen mit
Gummituch- und Plattenzylinder) dargestellt.
Dabei handelt es sich um eine Messspur im
Bereich der Antriebsseite (Mst3), der Zylinder-
ballenmitte (Mst4) und der Bedienseite (Mst5). Die
zulässigen Sollwerte betragen bei diesen Mess-
stellen 10 µm (= 0,010 mm) und sind im Mess-
diagramm in Klammern dargestellt. Die tatsäch-
lichen Rundlaufabweichungen betragen bis zu
62 µm. Die Rundlaufabweichungen der Zylin-
derzapfen (Lagerungen) liegen bei  25 µm, wobei
hier 4 µm maximal zulässig sind. 

Die einzelnen Spitzen im Rundlaufprotokoll
(rote Markierungen) rühren von axial verlaufen-
den Verschleißriefen der galvanischen Hartchrom-
schicht her. Diese Verschleißriefen sind im Lau-
fe der Betriebszeit der Maschine entstanden und
sind ursächlich auf den Betrieb der Maschine
zurückzuführen.

REGULIERUNG DES ZYLINDERSCHADENS.
Sowohl die Messergebnisse des Rundlaufs in ein-
gebautem Zustand, als auch die Ergebnisse vom
Messraum beim Maschinenhersteller ergaben
übereinstimmend, dass der Gegendruckzylinder
nicht mehr repariert werden kann. Ein neuer
Zylinder im Wert von 53 000 Euro ist in die
Maschine einzubauen. 

Mit diesem neuen Gegendruckzylinder wer-
den jedoch auch wertsteigernde Maßnahmen
durchgeführt, welche bei dieser Maschinenbruch-
versicherung nicht versichert sind. Im Volks-
mund handelt es sich um mitbehobenen Ver-
schleiß, der nicht versichert ist. Die axial verlau-
fenden Verschleißriefen in der galvanischen Hart-
chromschicht des Zylinderballens (rote Markie-
rungen in Abbildung 2) sind beim neuen Gegen-
druckzylinder nicht mehr vorhanden. 

Eine Komplettreparatur der Chromschicht
beträgt beim Maschinenhersteller etwa 12 500
Euro. Versicherungstechnisch wird nicht der kom-
plette Zylinder reguliert, sondern nur 40 500
Euro. Der Rest war in diesem Fall vom Versiche-
rungsnehmer zu tragen.

ERGEBNIS. Beim Abschluss einer Versicherung
sollte sich jede Druckerei genau über die Versiche-
rungsbedingungen informieren und bei Ersatz-
teilen „Neu gegen Alt“ mitversichern. 

In dem hier beschriebenen Falle wäre der Zylin-
der von der Versicherung vollständig bezahlt
worden. (fl)
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Abbildung 1: Gegendruckzylinder am Messtisch im
Messraum des Maschinenherstellers bei den Rund-
laufvermessungen.

Abbildung 2: Auszug aus einem Messprotokoll der
Rundlaufmessungen des Gegendruckzylinders.
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